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sche att de urtümliıch CUusSsı tsethos alten ußl] nd le eres
schen NKEHNS, SI  duldsame Antithesen denkt Ste- würde ich mıt einigen orbehalten gerade
pun abgerundeter und umfassender. Man in Bezug auf die durchschnittliche Intelli-
spürt in seinem Denken nıcht die doktri- enz1]ja versehen) un dıe Ausblicke auf die
are Intoleranz der russiıschen revolutio- rundlagen der westlichen Demokratie ım
nären Intelligenzi]ja, ber auch nicht die Zusammenhang mıiıt der Autorıiıtät gehörenallumspannende eltvergessenheit derr zu den vielen- wichtigen Details ım am-sıschen Kirche, sondern diıe ım Leiden 56C- ten, on der Hand eines'hbedeutenden Künst-reifte und durch den Humor ‚erleuchtete lers geschaffenen Biıld. _G.—“}käerken‘kop'f„Weisheit des russıschen Volkes. Von dieser
Warte aus gelıngt ıhm, beı aller inneren De Boer, Wolfgang: Das Prohlem des
Verhundenheit mıt seinen Hauptgestalten Menschen und die Kultur. Neue
iıhnen sSOUuverän gegenüberzutreten. Diese Wege der Anthropologie. (Schriften ZUT
Haltung bedeutet ber nıemals die Position Kulturanthropologie. Hrsg. V, Wilderich
einer „„wertfreıen““ Wissenschaft, die Ste- Freiherr Ostman der Leye, Bd. 1.)
pun offenbar meınt, wenn er schreıbt: 95  1€ ;  DE  FE  4 (155 S.) Bonn 1958, Athenäum- Verlag.Wissenschaft hat ja mıt dem Begreifen Br 18,—.

tun bekanntlich heißt alles verstehen escheiden nennt der Verft } seiney Studie
alles verzeihen. Diese Forderung des VeTr- e1ine Art Prolegomena der Anthropologie.stehenden Verstandes kann ber das Ges Sıe muß gew1ß als Versuch bezeichnet WEI-wıssen niıcht mıtmachen. Ja es muß SoOgar den, ist jedoch eın  a sehr beachtlicher, alle

wesentlichenden Spieß umdrehen un: behaupten: Alles unkte i1Ns Auge fassenderverzeihen heißt nichts verstehen‘‘ So Versuch.
gelıngt €es Stepun, die heilsgeschichtliche Ihr formaler Aufbau begihnt mıt einer
Bedeutung des Bolschewismus, den als Übersicht über dıe zeitgeschichtlich faß-
ıne „„phantomhafte Begegnung €s ent- baren Erscheinungsformen €es Menschen,chrıstlichten russischen Mittelalters mıt dem mıt dem, wäas mMan Phänomenolo 16
entfarteten westeuropälischen Sozilalısmus®® NneENN Von Anfang aber werden dıe Eın-definıert, 1n einer aut das Wesent- zelphänomene immer wıeder einem Ge-
lıche konzentrierten orm darzustellen und samtbıld vereinigt un der lick geöffnetvon daher diıe vom Bolschewismus unnach- für die. Frage nach ihren Ursprüngen und
gıiebig geforderte Entscheidung zu zeigen. ıhrer Zuelrichtung; mıt anderen Worten,Eın Anhang, der bei weıtem nıcht die dıe beschreibende Menschenkunde vertieft
Vollendung des Ganzen erreicht, ist wohl sıch ZU.  M metaphysischen Anthropologie,das letzte Kapitel, das den bolschewisti- wenn dıese uch nicht ZU  bnd systematıschenschen Glauben dem „„Kleinmut €es west- Ausgestaltung gelan

gegenüber- andeutet.
gl und vieles hben NUr

europälischen Christentums““stellt. Hiıer scheıint die Perspektive nıcht Schon gleic mıt der'Sinnfrage ühérsteiétzutreffend ZzZu SEIN: als Gegenspieler des de Boer die Niederungen Dloßß biologischerBolschewısmus WAaTrTe nıcht alleın das ‚„„west- Betrachtung: das Exıistenz roblem bestehteuropälsche Christentum“*® ZU NENNEN, SON- nıcht primär darın, über aupt Jeben,ern die chrıstlıchen Menschen ın Amerika, sondern sınnvoll zu leben, und ıst der
Afrika und Asıen, der Buddhismus Tibet!) Mangel sinnerfülltem Daseın un! nıcht
un der Islam. Vor allem ber ehört uch twa materielle Not, wAas in erster Linie eder Mensch untier dem Bolschewismus dazu, Menschen Leben verzweıfeln 1äßt Von
dessen natürliche personale Forderungen hier AauUus erhält as Begriffswort Kultur
(das menschliche „Sein  D 3 Stepuns VW ort- seinen Gehalt; sie ist die Bemühung, diesengebrauch) auftf dıe Dauer nı€e von den hol- Sınn zu verwirklichen. Und da der höchsteschewistischen Werten des ‚‚Habens“‘ (wie- Lebenssinn VO  - der personalen Daseıns-
derum ın Ste Juns Fegepübersteflw.g) CFE-=- ganzheıt abzuleiten ist, so ist Kultur ”  dasfüllt werden können. große ... Kunststück des Menschen“®”, sich

och ist das Werk als ganzes uneinge- ı841 seiner personalen Daseinsganzheit ent-
schränkt loben Besonders hervorzuhe- falten un: 7 erhalten (1<%).. Diese Kultur
ben sınd darın dıe meisterhafte Schilderung kann nıcht in 1ner reinen Innenarchitek-
der russischen Landschaft In iıhrer Wir- tur bestehen; denn der Mensch IsSt unlös-
kung auf die KEigenart der Russen (110 bıs bar d die Welt, in der lebt, gebunden,114) sowie die Analyse der Gestalten aus dalß er seıne Selbstiormung NUur aut demDostojewski]s Dämonen als eines Geflechts Wege der Umweltbildung erreichen kann
Von theologischen: und philosophischen (20) Hiıerin hegt cdie Notwendigkeit derGrundgedanken 223{f£.). Gut ıst uch die außeren Instiıtutionen begründet. Sie SIN 1e-Abhängi okeit der Freiheit von der In hrı- doch nıcht das Primäre, sondern NUur Stüt-
STUSs ETrSC ıenenen Wahrheit gezeigt (19{ff.). 76  - und Hılfen, und auch die den MenschenDer Rückblick auf das Verhältnis vVon steuernden allgemeinen Leitideen sınd letzt-
Kirche und Staat der russıschen Ge- lıch nıcht VO:  D dieser Umwelt und Hın-

schi'ch?e‚ auf das Fe‚hlelf des Naytü;'r‚echtä rıchtungen abzuleıten, noch. weniger AauSs
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einer Überhöhung.animalischer eDe, Gedrängthel etwas
ern sınd aus der Innerhehkeit des Men vereinfacht erzählt. Genau wichtig scheint
schen geborene geistige Entwürte (21) €Ss uXs SECIN, dadie jeweils anstehenden

Der ert. ringt. die Bedeutung des- _ grundsätzlıchen Probleme aus katholischer
SCNHN, wäas WIr Geist, Person., Gottähnlichkeıit. Weltschau heraus ihrer. Schwierigkeit,Transzendenz eNNEN Er unterstreicht den aber uch der Lösuneg geschichtsphılo-
W esenszusammenhang zwischen kultureller sophısch und geschichtst ecologısch'SDLULLO-  ehan-
Fruchtbarkeit un relıg1öser, transzenden- delt werden (z das menschliche Maß:
terErhöhung des Menschen. Wiırd das Zael die Kechtfertigung der Kevolution, dıe ratlı0-
des Menschen, die Iranszendenz SC1NES (Z615 nale Organısatıon der Macht, der heilsge-
stes, zunächst mehr 1NeMm immanenti- schichtliche Sınn der Reformatıion).
stischen Sınn verstanden: hen als Kriül- Becher
Jung der Per_soi131_en Ganzheitsanlage der
Eudaimonie Sinne harmonischer Voll- Dannenbauer ,Heinrich: Grundlagen der
endung des Seins der des Bildes dessen. mıttelalterlıchen W eltSkizzen un
der werden soll, kommt das echte Hın- Studien. (453 Stuttgart 1958, ohl-
überschreiten doch uch SEC1NEIN Rechte. hammer. Im 3,—
Das Denken schreitet fort VO.  - ‚„‚Gott®‘ als Daß dıe S  CT  m1ttelalterhche Kultur entsproßen
unausschöpfbarer Seinstulle der EISENECN ist aus Christentum un Antıke, dalß 51C enNt-
Seele (23) Gott, dem Sanz Anderen, der stand aus dem Erbe der _g_rie::hig\ch-r‚i_imi_-a]lles Endliche und Geschöpfliche überstelgt. schen Miıttelmeerwelt, das MIi1t„der Botschaft
Der ert. kennt diesem Kortschreıten Christı und der VO  z} ıhm gestifteten Kirche
VO bloßer Anthropologie_ ZUC allgemeınen 1106 Lebensgemeinschaft EINSINS, War unNns
Seinslehre und Z  — Theologıe Augustinus, er schon veriraı ebenso, da{fß der Ge-
T’homas 18 Sa OT allem aber ıst 1ko- 1688 der jUuNnsScCH Völker nach Jangen
lau  S  & VO  a Kues verpflichtet: der Mensch ist un harten Schule schließlich 1n schöpfe-
„„‚infinıtas humanıter contracta®® rischer Kıgengestaltung NEUE Lebensformen

Fis SIN erlauchte Geister, cdie den ert derFrömmigkeit, der menschlichen (Gemeln-
SC1NEIN Bemühen die rechte Men- schafit un der Künste un Wissenschaften

schenlehre begleıten: Hölderlin und Goethe geschaffen hat.
spielen 1116 große Rolle; vielleicht beur- Neu Dannenbauers Werk i1st jedoch
teilt ; DOSIUV. Jedenfallsversteht die Art, WI1€e6 er (1.) dıie Brücken zwischen
C S16 EINZUSETIZEN jede Aufsplitte- Antike- und Mittelalter schlägt, un sehr
runLs und Entwürdigung des Menschen. hn- [(16)  =- (2.) Ansıcht u  ber die altgerma-

nısche Geseilschafit Es ISTt nach ihm vielLich WIC Guardını sıeht den Anfang der
‚„„Vesintegration”” Begınn der Neuzeit. mehr VO  - der. spätrömıschen Verwaltungs-
und Descartes 151 iıhmtypisch für dıe erste un Militärorganisation 11NSs fränkische Reich
Phase Gegen den Kationalısmus und Idea- übergegangen, als 40823  - gemeinhin al sSchOM-
l ismus verteidigt IMNıL der Phılosophia 081)  - hat. Das Imperium Romanum ist NnNo©

dıe leibgebundene Se1ns- un Kır- durch Jahrhunderte staatsbildend und P 1 —
kenntnisweıse ul Geistes;: Sen- haltend gegenwärtig Tränkischen und
sualısmus, Lebensphilosophie, materıalı- deutschen Staatsautfbau: Dıie fränkıschen
stische Bıologie, einseltige Triebpsychologie und besonders dıe karolingischen Herrscher
un dıeıimpersonalen Eixistenzialısmus 1ınd ıhrer Staatskunst Schüler Koms.
Würde und Freiheıt des Geistes. Freilich ıhre Milıtärkolonien un S:edlungen königs-
werden bei diesem Z/Zweıfrontenkrieg dıe freıer Wehrbauern werden Ww1e €1:

Klammern d1ıe eroberten Gebıiete WI1eAussagen oft antıthetisch, daß der Leser
die rechteMıtte selber ınden mufdßs Sachsen, Alemanien, Bayern getrieben und

Im Sahzenh indessen erbringt de Boer den verbinden dıe Wıderstrebenden em Reich
Kücksıchtslos, nach dem Vorbild römischerBeweıs, daß 96HE selbst aUuSs dem Deängst1-

enden VWırbel der neuzeıtliıchen Welt- un Staatsräson wurde dabei VOrSSSaNSCH.
Menschenbilder heraus Anthro- Wenn erwägt, WIie der ert. dıe
pologıe vorstoßen annn dıe letzte Prın- germanischen Stämme sıeht } War diese
Z1DICH erreicht. Klenk Härte der Staatsform: nötig,. sofern über-

haupt CL Keıch entstehen sollte. 16 Grund-
lage germanıschen Liebens bildeten VO)  — Ur-
zeitenher keineswegs gemeinfreie BHBauern

Geschichte ihren Sıppendörfern und Markgenossen-
schaften, sondern. Adel, Burg un Herr-

Herders kleine Weltgeschichte, hrsg. schaftt.‚„Adelsherrschaft ist der den SEr  5  CCVO.  — J homas Urban. (250 S Freıburg nıschen Völkern EIMNEINSALNE Grundzug‘”
195€, Herder. Z Und diese Edelherren herrschten VON

Hier WIT. die Geschichte der Welt darge- _ ıhrer Burg auUus über die umliegenden Dör-
stellt wW16 S16 der geschichtskundige Katho- er. 1€ huldıgten er Freiheıit oft bis Z7UFEr
lık sıcht ımd bewertet ber wırd nıcht Anarchie;: CiNn ahbsolutes Königtum ıst völlıg
nNnu T Ahblauf des Geschehens 881 dichter ausgeschlossen, der König hat 19858
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